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Krieg & Frieden

Der in der Ukraine sehr bekannte Politiker, Journalist und Unternehmer Jewgeni Murajew appelliert an 
seine ukrainischen Landsleute und Soldaten. Zuvor gab er ein Interview, in dem er für westliche Medien-
konsumenten überraschende Ansichten vertrat. Free21 berichtete [1]. Übersetzt von René-Burkhard Zittlau.
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Meine Lieben,
was vor drei Jahren geschah, war für 

mich und meine Familie eine ebenso 
große Tragödie wie für Sie. Es war die 
schwierigste Zeit für die Region Kiew. 
Wir waren ganz in der Nähe von Kiew. 
Wie Sie haben wir den Schrecken des 
Krieges gespürt. Wir schliefen in unse-
ren Kleidern, drückten unsere Kinder an 
uns und wurden bei jeder Explosion ge-
meinsam mit dem Haus erschüttert. 

Doch wir sind nicht vor dem Beschuss 
geflohen, sondern vor der Verfolgung 
durch die ukrainische Regierung, die uns 
in diesen Krieg hineingezogen hat, der 
all diejenigen vernichtete, die eine ande-
re Zukunft sahen und mit der Wahl nicht 
einverstanden waren, die diese Regierung 
für die Ukraine traf, gegen Ihren und un-
seren Wunsch. 

Ich wusste, wenn ich bleibe, werde und 
kann ich weder Ihnen noch denen helfen, 

die ich am meisten liebe und die mich am 
meisten brauchen - meiner Familie.

Im Gegensatz zu den verkappten Pat-
rioten und Couchkriegern, die schreien, 
dass es unsere Pflicht ist, für das Land zu 
sterben, während sie selbst in aller Ruhe 
essen und schlafen gehen und während 
andere im Krieg tatsächlich sterben. 

Ich habe immer Frieden gewollt. Ich 
bin Vater von vier Kindern und wollte 
sie in Liebe zu meinem Land aufziehen, 
um ihnen das weiterzugeben, was unse-
re Familie geschaffen hat. Ich wollte für 
mein Land nützlich sein. 

Aber zuerst nahmen sie mir das Recht 
zu wählen, dann das Recht, in meiner 
Muttersprache zu sprechen, in die Kir-
che zu gehen, in der ich getauft wurde.

Dann nahmen sie alles, was ich und 
mein Vater aufgebaut haben. Jetzt ha-
ben sie mir mein Zuhause genommen. 
Und ich rede nicht von einem Gebäude. 
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Mein Zuhause, das sich nach dem Willen 
von irgendjemandem in eine Kamikaze-
Drohne verwandeln und selbst vernich-
ten soll. Ich rede von den Nachbarn, mit 
denen meine Vorfahren jahrhundertelang 
in Frieden gelebt haben. 

Ich bin kein Galizier. Ich bin in Char-
kow geboren. Und wie alle Charkower bin 
ich kein Nachfahre österreichischer und 
polnischer Dienstboten. Wir haben eine 
andere, reiche, interessante Geschichte.

Für uns war die sowjetische Ukraine 
der Höhepunkt der Entwicklung. Und 
Charkow ist eine Stadt der Intelligenz 
und der Arbeiter. Menschen, die mir im 
Geiste nahestehen. Ich wollte also nie von 
mir fremden Menschen in eine europä-
ische Familie adoptiert oder aufgenom-
men werden. Schon gar nicht von zwei 
Transgender-Vätern.

Darin besteht mein größter Fehler. Ich 
habe mich geweigert, meine Identität zu 
ändern und so zu werden wie sie. 

Ich verlangte im Namen von Millio-
nen anderer wie mich, dass meine Rechte, 
meine Traditionen und meine Geschichte 
respektiert werden. Ich wollte Gerechtig-
keit und ich wollte vernünftige Handlun-
gen von den Machthabern. Ich habe ver-
sucht, sie davon abzuhalten, uns arm und 
rechtlos zu machen. Ich wollte sie daran 
hindern, uns in diesem vom Westen be-
fohlenen Krieg zu verbrennen. 

Für sie habe ich also das schlimms-
te aller Verbrechen begangen. Ich habe 
mich ihren falschen Weltanschauungen 
und Befehlen nicht gebeugt, habe nicht 
über Onkel Bandera gesungen und mich 
geweigert, Russen zu hassen, wie es ge-
fordert wurde.

Russland hat genug eigene Fehler ge-
macht. Tatsächlich hat es sich bis zum 
Maidan in keiner Weise an der ukraini-
schen Politik beteiligt. Aus irgendeinem 
Grund dachte man, dass jeder verpflichtet 
sei, es per Definition zu lieben. Aber die 
Kinder und Enkel der Polizisten, die sich 
in den Gruften ihres Grolls und ihrer De-
mütigung verstecken, haben die Nieder-
lage ihrer Vorfahren nicht vergessen und 
das Land in ihrem Rachedurst mit unse-
rer Duldung auf den Kopf gestellt. Viele 
dachten zunächst, es sei nichts Ernstes, 
der Staat würde sich wehren, doch dann 
war es zu spät. 

So zahlen wir alle für unsere Fehler. 
Russland zahlt für die seinen. Und wir 
zahlen für unsere. 

Doch der Sinn besteht nicht im Umfang 
der Zahlung, sondern darin, die wahren 
Gründe für die Tragödie zu erkennen, die 
unser Leben zerstört hat. 

Das sind harte Worte, ja. Ohne einen 
schrecklichen Krieg und große Verlus-
te an Menschenleben ist dies nicht mehr 
möglich. Wir wurden durch Betrug und 
Gewalt auf diesen Weg gezwungen. Und 
heute ist es für alle normalen Menschen 
offensichtlich, dass der heilige Maidan 
und das Muster-Galizien uns in die Höl-
le geführt haben. Aus ihr müssen wir ge-
meinsam und so schnell wie möglich wie-
der herauskommen. 

Ich stimme denen zu, die glauben, dass 
nur die ukrainische Armee das ukraini-
sche Volk aus der nationalen Katastrophe 
herausführen und es vor der Vernichtung 
bewahren kann, indem sie einen echten 
Kampfeinsatz gegen unseren wirklichen 
Feind beginnt. 

Gegen diejenigen, die alles begon-
nen haben, gegen diejenigen, die sich 
das Maul zerreißen, während die Solda-
ten im Blut baden ohne das Recht auf ei-
nen Ausweg. Gegen diejenigen, die von 
der Nation schwafeln, während die Na-
tion vor unseren Augen verschwindet, 
sich vor unseren Augen in anderen Na-
tionen auflöst oder auf Friedhöfen unter 
gelben und blauen Fahnen begraben wird. 
Schauen Sie genau hin, wahrscheinlich 
sind die wahren Feinde sogar unter Ih-
nen, indem sie erfolgreich in Kiewer Re-
staurants kämpfen und im Ausland nach 
Vergnügungen hinterherjagen. 

Soldaten, Offiziere der Ukrainischen 
Armee, 

ihr habt einen Eid geschworen, Eurem 
Volk, dem Volk der Ukraine, zu dienen. 
Doch die aufgeblasenen Gesichter in 
dem einheitlichen Telemarathon und die 
Schurken, die Euch zur Schlachtbank trei-
ben, sind definitiv nicht das Volk der Uk-
raine. Selenski und seine Quartels-Ban-
de, Poroschenko, Biden und Macron sind 
auch nicht das Volk der Ukraine.

Ihr seid ihnen nichts schuldig. Ihr habt 
nur eine Schuld gegenüber Eurer Heimat. 
Und diese Heimat wird von all diesen 

Führern, Patrioten, Aktivisten und Frei-
willigen in Massen verkauft. 

Ihr sterbt seit drei Jahren nicht dafür, 
um danach glücklich und frei auf Eu-
rem gottgegebenen Land leben zu kön-
nen. Denn während Ihr an Eurem Blut er-
stickt seid, wurde dieses Land verkauft. 
Rechte und Freiheiten wurden Euch ge-
nommen. Glücklich leben nur jene, die 
an diesem Krieg verdienen. Und deshalb 
wollen sie, dass er niemals zu Ende geht. 

Nur ihr Niemals und Euer Niemals 
sind sehr verschieden. Sie hoffen, dass 
der Geldfluss mit Eurem Tod nicht auf-
hört und schmieden bereits Pläne für 
Eure Frauen und Kinder. Für Euch be-
deutet das Leid, Verstümmelung, Opfer, 
den Tod von Freunden, die Zerstörung 
der Familie und eine Zukunft, die es nie 
geben wird. Für sie sind die Grenzen von 
1991 nur ein schöner Slogan. 

Nur Ihr könnt aus dem Schützengra-
ben die wahren Grenzen sehr gut erken-
nen. Euer wahrer Feind ist direkt hinter 
Eurem Rücken. Er raubt Euch das Leben. 

Nach der Verfassung der Ukraine sind 
der Träger der Souveränität und die einzi-
ge Quelle der Macht in der Ukraine nicht 
sie, sondern das Volk, dem Ihr einen Eid 
geschworen habt. Und Ihr seid auch Teil 
dieses Volks. 

Soldaten, Offiziere und Generäle der 
Ukrainischen Armee, Ihr seid jetzt die 
Hauptquelle der Macht im Land. Ihr hal-
tet die Waffen in Euren Händen. Das be-
deutet, dass Ihr die Macht habt, etwas 
zu bewirken. Und diese Macht könnt Ihr 
richtig einsetzen! Nur Ihr habt die Macht, 
diesen für unser Land und unser Volk 
tödlichen Krieg zu beenden! Begreift, 
wer Euer wirklicher Feind ist, und Euer 
Wort wird entscheidend sein.
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